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Die eigentliche Gefahr für den Weltfrieden ist der Westen und die 
USA sind hauptverantwortlich für die vielen Konflikte auf der 
Welt. Diesen Aussagen stimmt die Mehrheit in Österreich zu.  

Der neue Antisemitismusbericht wurde am Dienstag im Parlament 
vorgestellt. Die dritte Studie ihrer Art sorgte für viele Schlagzeilen. 
Der Antisemitismus würde sich immer weiter ausbreiten, so 
Nationalratspräsident Wolfgang Sobotka. Vor allem an den 
politischen Rändern und in migrantischen Milieus. 

Österreich mehrheitlich kritisch gegen US-Imperialismus 

Was die vielen Berichte unterschlagen haben, sind die Ergebnisse 
rund um die Fragen zum westlichen Imperialismus und  den USA. 
Laut er Untersuchung sieht demnach die Mehrheit der Österreich 
den „westlichen Imperialismus“ als „eigentliche Gefahr für den 
Weltfrieden“. Ganze 52 Prozent stimmen hier zu. 
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Angesichts der veröffentlichten Meinung und der politmedialen 
Stimmungslage in Österreich ist diese mehrheitlich kritische 
Haltung gegenüber den USA und dem Westen doch äußerst 
bemerkenswert. Das kleine Detail wurde in der 
Medienberichterstattung zum Bericht auch nirgends erwähnt. 

Auch die explizite Frage nach dem „Antiamerikanismus“ schaffte es 
nicht in die Medien. Demnach sind die Österreicher mehrheitlich 
der Meinung, dass die USA hauptverantwortlich dafür seien, dass es 
so viele Konflikte am Planeten gebe. 54 Prozent stimmen dieser 
Aussage zu. 

 

Die Meinung ist dabei auch zwischen den Bildungsschichten relativ 
ausgeglichen, nur einen Unterschied in der Stärke der Meinung gibt 
es. Personen mit universitärem Bildungsgrad meinen, dass die 
Aussage „eher“ zutreffe. Währenddessen sind sich Personen mit 
Pflichtschulabschluss in ihrem Urteil noch sicherer. 

Es dürfte auf eine Art und Weise auch ironisch sein, dass diese 
Themen überhaupt abgefragt werden. Indem sie in den 



Antisemitismus-Bericht aufgenommen werden, wird ein Konnex 
zwischen Judentum und Westimperialismus – und damit ein 
sogenannter „Verschwörungsmythos“ – reproduziert. Im Bericht 
heißt es noch deutlicher: „Antisemitismus und Antiamerikanismus 
gehen immer wieder Hand in Hand.“ Offenbar sei es deshalb auch 
notwendig gewesen, Fragen zu den USA zu stellen. 

Notwendig wird deshalb im Bericht gleich erwähnt, dass der „Hang 
zum Verschwörungsmythen“ bei den beiden „Aussagen ausnehmen 
kräftig bemerkbar“ sei. Zwei Drittel jener Österreicher die 
„verschwörungsgläubig“ wären, sind äußerst kritisch mit den USA. 
Dagegen sei es nur ein Drittel jener Menschen, die 
„verschwörungsfern“ wären. 

 


